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D ; e 5^ rrea ^ kosten unsevev Feinde , i Ter italienische Finanzminrster hat wiederholt unk
offen die unbefriedigende Lage der italienischen Finanzer
zugegeben. Finanzpolitiker raten zur verstärkten Ausgab «
von Schatzscheinen , weil sie allein im Jüland noch Geld
bringen würden . Das bedeutet nichts anderes , als das
offene Geständnis , daß die italienische Bevölkerung kein
Vertrauen zur Kursbestäudigkeit der festen Anleihen hat .
Italien , das sich vor dem Kriege in aufsteigender wirt¬
schaftlicher Entwicklung befand , geht sicherlich nach dem

schweren finanziellen Erschütterungen entgegen .

Von Prof . Tr . Willi Prion , Berlin .
2. Italien .

Tie Verhältnisse in Italien liegen nicht viel anders
als in Rußland . Tie Gesamtkosten betragen bis zum
1 . Oktober 1917 etwa 21,5 Milliarden Mark . Davon
find durch vier langfristige Anleihen (zu 41/2 und 5 v . HZ
rund 5,5 Milliarden Mark aufgebracht worden . Bei der

Kurs von 90 v . H . erzielt4 . Anleihe konnte nur noch ein
werden, und obwohl sie sonst noch mit allen denkbaren
Reizmitteln ausgestattet war , hat sie bei einer tatsächlichen
Verzinsung von 51/2 v . H . nur einen Barerlös von
1,8 Milliarden Mark erbracht . Wie in Rustland , so
find auch in Italien die Banken veranlaßt worden , von
den einzelnen Anleihen große Beträge auf eigene Rech¬
nung zu zeichnen . An schwebenden Schulden waren Ende
Mai ds . Js . — im Inland und Ausland — im ganzen
über 7 Milliarden Mark vorhanden . Tavon haben die
Notenbanken etwa 2 Milliarden Mark und die Ausgabe
von Staatspapiergeld fast 1 Milliarde beisteuern müssen.
Ter Notenumlauf der Emissionsbanken ist vom 31 . Juli
1914 bis 31 . März 1917 von 1,8 auf 4,1 Milliarden
gestiegen. Also auch Italien hat nur einen geringen Teil
feiner Kriegskosten durch feste Anleihen decken können.

Tie Äuslandsverpflichtungen Italiens sind gleichfalls
groß . Der wirkliche Einfuhrüberschuß ist für das Jahr
1916 von italienischer Seite aus 8 Milliarden Mark
berechnet worden — ein für die italienische Volkswirt¬
schaft gar nicht herauszuwirtschaftender Fehlbetrag . Ita¬
lien leidet besonders unter den hohen Frachten (und den
hohen Preisen für Kohle), da Amerika vielfach an Stell
der deutschen und österreichischen Lieferanten getreten iH»
Tie Bezahlung in Amerika hat große Schwierigkeiten ge¬
macht, da Italien nicht über die Sicherheiten verfügte ,
die die amerikanischen Kreditgeber verlangten . Tie un¬
günstigen Zahlungsverhältnisfe drücken sich in den Wechsel¬
kursen aus . Tie italienische Lire hat in der Schweiz ein -?
Entwertung von über 50 v . H , erfahren . Tie neuerdings
gekommene amerikanische Hilfe befreit zwar von der Sorge
um die Beschaffung von Krediten, nicht aber von der
Verpflichtung der Rückzahlung der großen Schuldbeträge .

Reichstagsauflösung ?
Berlin 12 . Sept . Der zuweilen offiziös benutzten „Neuen

politischen Korrespondenz " wird „von sehr geschützter Seite "
geschrieben:

Die fortgesetzten Erörterungen über eine Auflösung des
Reichstages entbehren der praktischen Bedeutung, weil eine
soiche Absicht nirgends in Betracht kommt . Die Regierung
zeigt den ernsten Willen, mit dem Reichstage an erreichbaren
Zielen zusammcnzuarbeiten und trotz aller Auseinandersetzungen
über Parlamenten isierung usw . kann man bis auf weiteres anneh¬
men , daß es auch die Mehrheit auf eine Kraftprobe mit der
Regierung nicht ankommen lassen wird . Der Reichskanzler hat
den Rahmen hinreichend klar und fest umschrieben, innerhalb
dessen er eine engere Fühlung zwischen Regierung und Reichs¬
tag Herstellen will . Man darf zur Entschlossenheit ' des Reichs¬
kanzlers das Vertrauen haben, daß er sich von diesem Wege

nicht abdrängen lassen wird . Im übrigen werden den Mehr-
heitspartcien durch ihre Haltung bzw . durch die Stellung¬
nahme einzelner Mitglieder große Schwierigkeiten erwachsen,
die eher im Zunehmen als '

im Abnehmen begriffen sind.
Die E >Liierungen über eine Reichsiagsauflösung hingegen sind
geeignet , diese Schwierigke

' " :- 7,» vermindern .

Der Weltkrieg. '
WTB . Großes Hauptquartier , 12 . Sept . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

In mehreren Abschnitten der flandrischen Front , im
Artois und nördlich von Saint Quentin lebte die Feuer¬
tätigkeit in den Abendstunden beträchtlich auf . Vielfach
kam es zu Zusammenstößen der Infanterie im Vorfeld
der Stellungen .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :

Nach starker Feuerwirkung brachen französische Ab¬

teilungen zu gewaltsamen Erkundungen beiderseits der

Straße Somme - Py —Souain in der Champagne vor .
Sie wurden durch Feuer und im Nahkampf zurückgetrieben.
Gefangene blieben in unserer Hand .

Bor Verdun hat die Kampstätigkeit der Artfllerren
nachgelassen.

19 feindliche Flieger sind abgeschossen worden . Einen
davon brachte Leutnant Boß (46 . Lustsieg) zum Absturz.

Oe -
'
Llicher Kriegsschauplatz :

Front des Geueralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern :

An mehreren Stellen zwischen Ostsee und Düna
warfen unsere Bortruppen russische Aufklärungsabtei¬
lungen durch Kamps zurück . . , . . .

Tie Gefangenenzahl aus der Schlacht bei Riga ist aus
^900 festgestellt ; die Beute beläuft sich auf 325 Ge¬
schütze , davon ein Drittel schwere , mehrere beladene Voll -
und

'
Kleinbahnzüge , großes Pioniergerät , Schießbedars

und Verpflegnngsvorräte , zahlreiche Kraftwagen und
andere Truppenfahrzeuge .

Front des Ge - 'vDe ' -fl Erzherzog Joseph :
Zwischen Pruth und Moldawa vielfach rege Ar -

tillcrietätigkeit und Erkundungsgefechte .
Tic Russen setzten bei Svlka ihren Angriff nicht

fort . Südwestlich von Tirgul Okna lim Trotustal ) stieß
der Feind fünfmal gegen unsere Linien vor ; stets wurde
er verlustreich abgewiesen.

Mazedonische Front :
Tic Lage am Südwestufcr des Ochrida -Sees hat sich

nicht wesentlich geändert .
Im Becken von Monastir stärkeres Feuer als

in lchter Zeit .
Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

! ' *
Das Wetter ist miserabel . Es regnet in Strömen

nicht nur bei uns , die wir gesichert unter Dach und

j Fack sitzen, sondern auch draußen an den Fronten im

Der von Oerkeäalen.
Roman von S . Hocking.

unverwandt blickte Funke in das leblose Gesicht sei¬
nes Freundes . Er pflegte sich selten in tiefen Gedanken zu
verzehren , aber heute konnte er nicht umhin . Betrachtungen
über die Geheimnisse des Lebens anzustellcn. Hing er
nicht an einem Faden ? Und war es in des Menschen
Macht gegeben, es als wertloses Gut dahinzuwerfen , wo
es doch wiederum nicht in seiner Macht stand, einen flie¬
henden Geist aufzuhalten ?

Er war noch so jung , kaum 35 Jahre alt , und doch
mieviel Not und Sorge hatte er schon durchgekostet !
Selbst seine Erfahrungen in der Liebe — er hatte zwei¬
mal geliebt — hatten nur dem glänzenden Morgenrok
geglichen , das einen stürmischen Tag verkündigt.

Und dann schweiften seine Gedanken zurück in ver¬
gangene Jahre und sein eigenes Leben zog an seinem in¬
neren Auge vorüber . Schon seine Kindheit in der gelieb¬
ten alten Heimat war voll Kampf und Mühsal gewesen ^
»nd menschliche Härte und Ungerechtigkeit hatten ihn . aus
seinem Vaterlande getrieben.

Zehn Jahre hatte er nun im Urwald gelebt, — ein
Leben voll Mühe und Arbeit , und nur der Gedanke an
iein Ziel , als wohlhabender Mann in die Heimat zu-
nickznkehren , hatte ihn unu Ausharren vermocht. Und
Tramm verfolgte doch sicherlich einen ähnlichen Lebens¬
zweck Und nun lag cr vielleicht im Sterben — er war
noch immer nicht zum Bewußtsein zurnckgekchrt . Er wür¬
de keine Zeit mehr haben , sein heißerstrebtes Ziel weiter
zu verfolgen , und vielleicht war es auch gut so , denn wenn
es wirklich ( wie man in seiner Jugend gelehrt hatte ) ein
Gefilde der Seligen gab . würde es nicht schöner sein , dort
zn erwachen, als hier auf dieser Erde voll Weh und Jam¬
mer ?

Die Sonne ging nntrr . ein kühlender Wind wehte von
Luven her , heftiger stöhnte der Verunglückte, er legte müh¬
sam den Kopf von einer Seite auf die andere.

Nachdem Bcttv die Häuslichkeit besorgt und das
Kind zur Ruhe gebracht hatte , kehrte sie zu ihrem Herrn
zurück . Aber kein Wort wurde gesprochen , schweigend war -

2 . Kapitel . -

Vergangenheit und Gegenwart .

tetcu ftidcn auf die Ankunft des Arztes .

Früh am folgenden Morgen trat Adolf leise in das
Krankenzimmer und fand den Arzt am Bett seines Pa¬
tienten sitzend.

„ Er schläft .
" antwortete er auf Adolfs fragenden

Blick im Flüsterton , „ wenn er erwacht, wird er wahr¬
scheinlich bei Bewußtsein sein.

"
„ Haben Sie noch Hoffnung ? " fragte Adolf in den¬

selben Tone , aber ehe der Doktor antworten konnte, schlug
Tramm die Augen auf und verzog den Mund zu einem
schwachen Lächeln .

„Es tut mir leid, daß ich dich gestört habe .
" sagte

Adolf und trat einen Schritt vor .
„O nein . Du hast mich nicht gestört, ich war schon

wach , als Du hereinkamst .
" antwortete Tramm so leise ,

daß Adolf ihn nur mit der größten Mühe verstehen konnte.
„ Ich freue mich , daß es Dir besser geht," versetzte er,

„ gestern fürchtete ich das Schlimmste. "
„ Ich bin auch froh , aber — der Doktor hat wenig

Hoffnung für meine Genesung .
"

„Das habe ich nicht gesagt.
" fiel dieser ein . während

er dem Kranken einen erfrischenden Trank reichte .
„ Nicht mit klaren Worten , aber aus Ihren auswei¬

chenden Antworten konnte ich mir 's denken .
"

„Ich leugne nicht , daß Sie schwer krank sind , und es
wird wohl das Beste sein , wenn Sie Ihr Haus bestellen,
Sie sterben deshalb auch nicht früher .

"
„Auf keinen Fall .

" antwortete der Kranke mit einem
schwachen Versuch, zu lächeln, dann fügte er ernsthafter
hinzu : „ Wäre es nicht wegen meines kleinen Würmchens,
ich würde gern sterben.

"

„ Haben Sie sonst keine Angehörigen ? "
„ Doch, aber — ich bin von den Meinen verstoßen,

mein unverzeihliches Unrecht war , daß ich die Tochter des
Mannes heiratete , den mein Vater tötlich haßte . Ach . und
wie liebten wir uns ! Mein Vater schwur in seinem Zorn ,
daß ich ihm nie wieder unter die Augen treten sollte . —
sein Wunsch scheint auch in Erfüllung zu gehen. O, wenn
er doch wenigstens mein Kind zu sich nehmen wollte , aber
ich fürchte , er tut es nicht . Und auch mein Bruder Tho¬
mas wird es nickt tun . Er bat selbst ei

„Aber Ihr Vater sollte doch benachrichtigt werden .
"

,„Ja , es wäre mir lieb , wenn Sie oder Adolf Funke
ihm schrieben , aber das Kind , mein liebes , liebes Kind ! "

„Sorge dich nicht, Tramm, " beschwichtigte ihn Adolf,
„ich Hab' ja selbst ein mutterloses Kind , und wenn ich in
Deiner Lage wäre , ich glaube , du tätest dasselbe für mich ,
ich will Deinen Knaben zu mir nehmen .

"
Dem sterbenden Manne traten die Tränen in die

Augen . „ Gib mir deine Hand, " sagte er mit brechender
Stimme , „Du bist mir stets ein guter Nachbar und Freund
gewesen.

"
„ Wir haben ja den gleichen Kummer, " sagte Funke

bewegt.
„Der meine ist bald vorüber, " versetzte Tramm mit

einem Blick ins Leere. „Ob ich Wohl meine Lresbeth
wiedersehe ? "

„ Ich weiß , was du meinst.
" unterbrach ihn Adolf

schnell, „ja , wenn sie noch da wäre , würde sie vielleicht Ein¬
wendungen machen , aber so kann ich tun , was ich will ;
die beiden Knaben werden gute Spielkameraden sein.

"
„Mein Besitztum ist ein paar tausend Mark wert, "

fuhr Tramm fort , „vielleicht ist der Doktor so gut , mei¬
nen letzten Willen niederzuschreiben, das wird Wohl die
Gültigkeit eines Testamentes haben , und vielleicht — läßt
mein Vater sich doch noch das Kind holen .

"
„Der Kleine wird mich wenig kosten, ein Esser mehr

ist auf einer Farm kaum zu spüren .
"

„Er ist ein guter Junge und wird dir nicht viel Not
machen . O , könnte ich ihn noch einmal küssen ! "

„Robert soll ihn sofort holen," sagte Funke und ver¬
ließ das Zimmer .

Eine Stunde später legte er den Kleinen in des ster¬
benden Paters Arm . Es war ein ergreifendes Bild , das
alle Anwesenden zu Tränen rührte .

„ Mein liebes , liebes Kind," sagte der Sterbende und
küßte wieder und wieder das Gestchtchen seines Lieblings .

Der Kleine lachte und jauchzte und vergrub seine
Händchen in dem langen , dichten Bart des Vaters .

Tramm lächelte . „Armes Kind ! Noch ist er . 0
ahnungslos , er wird Vater und Mutter nur dem Namen
nach kennen .

"
Funke wollte etwas antworten , aber die Stimme ver¬

date itnn. minutevlana berrkckte tiefe Stille .



Westen . Das dämpft die ohnehin etwas flau geworden?
Angriffslust , und so erfahren wir heute von der Westfront
rrur von Borfeld- und Patwuillengefechten mit durchweg
günstigem Verlauf für unsere Truppen . Ter Geschütz
kämpf dauert aber fast in gleicher Weise wie seither fort ,
nur vor Verdun hat er einigermaßen nachgelassen. Man
ist in diesem Kriege allenthalben an große Maßstäbc ge¬
wöhnt geworden ) aber die kühnste Phantasie des Nicht-
kämpsers kann sich unmöglich mehr eine auch ' nur an¬
nähernde Vorstellung von den Riejenmengen von Muni
cion usw. machen, die Tag um Tag Md Nacht für
Nacht au5 Tausenden und Äbertausenden von Geschützen
verschossen werden . Im alten Rom sammelte man di-
Scherben , die in der Millionenstadt als Kehricht anfielen,
auf einen solchen Haufen und so entstand mit der Zeit
der Scherbenbera , der mit mm charakteristischen Merkmal
der Sieben -Hügel-Stadt gehörte . Aber dieser Scherbenbe
erschiene als ein recht bescheidener Hügel gegen die Höhe,
die entstünde, wenn man die Granaten und Bomben , die-

.^ artuschen und Zünder türmte , die seit drei Jahren das:
Erdreich zersieben . Bon dem zersplitterten Eisen ließe
sich eine ganze Kriegsflotte bauen . Vielleicht nimmt sich
ein statistisch und mathematisch veranlagter Kopf später
einmal die Mühe , derartige Berechnungen anzustellen. —
An der Ostfront ist die Lage unverändert . Im Trotus -
Tal wurde ein starker russisch-rumänischer Angriff ab¬
geschlagen .

„ Progres de Lyon" meldet aus Dünkirchen : Seit
letzten Montag wird Tünkirchen und Umgebung allnächt¬
lich von deutschen Flugzeuggeschwadern, überflogen und
mit Bomben und Torpedos belegt. Bei dem Angriff am
vergangenen Tienstag Nacht wurde die Stadt gleich¬
falls mit großkalibrigen Granaten beschossen. Deutsche
Torpedoboote nahmen am Angriff teil . Auch in der
Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag fielen mehrere
großkalibrige Geschosse auf die Stadt . Ueber Sachschaden
wird nichts bekanntgegeben.

„Nüuwc RottecLamsche Courant " veröffentlicht die Zuschrift
eines Niederländers , der während des ganzen Krieges in Riga
wohnte und erst wenige Tage vor der Einnahme der Stadt Riga
verließ : Riga wäre schon viel früher gefallen , wenn die
Letten nicht ein Freiwilligenkorps von 10 00Ö Mann ge¬
bildet hätten , das mit wahrer Todesverachtung kämpft . Diese
Letten , die Livland als ihr Vaterland betrachten, hassen nicht
nur di : Russen , sondern auch die Deutschen. Die russischen
Offiziere fühlten sich in Riga sehr zu Hause . Sie rühmten
die Stadt wegen ihrer deutschen Reinlichkeit . Sie hassen däe
Engländer , die eine Kontrolle ausüben , von ganzem Herzen ,
s» daß kaum von irgendwelcher Zu 'amincnarbeit mit den Eng¬
ländern die Rede seiln

'
kann . Mit d>en Lebensmitteln sah cs

in drn letzten Tagen traurig aus . In Riga gibr . s Menschen ,
die monatelang nichts anderes genossen haben als Brot und Tee .
Bon der Revolution hat man in Riga nicht viel gemerkt
und die einzige Veränderung war , Haß an Stelle der Polizei
eine Art Biirgerwehr trat . Handel und Industrie waren in der
letzten Zeit beinahe ausschließlich in ausländischen Händen . Im
Heere sicht man überall Offiziere der Alliierten . An der
Grenze geht dies so roeit , daß die Pässe der Reisenden ,
die Ri spane verlassen , von einem englischen, einem ameri¬
kanischen , einem französischen und einem japanischen Offi¬
zier kort o .

'i . rc werden.

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht.

WTB - ans . l2 . Srpt - Amtlicher Berich vom II . Sept .
nachmittags : Feindliche Handstreiche nördlich von Iony und
nordm. st icl; von Cerny sinv im Feuer gelch ii . rr . Wir unserer¬
seits haben in der Gegend liiüwcstlich von Vauxnilion, in der
Choir. ra ' N ' nödlich vom Hemberg Einbrüche in die deutsche
Linie gemacht. Unterstände zerstört und Gefangene gemacht . Un¬
sere Artillerie ha : scind ' iche kkruppen südlich von Ionvincvurt
unter Feuer genommen . — Auf beiden Maasuferu Geschütz -
scurr mi » Unterbrechung. — Luktkneg : 2» der letz cn Nacht haben
deutsch- F ugzeuge die Gegend von Dünkirchen mit Bomben be¬
legt . Diese sind aus ein Hospital gefallen , wodurch etwa 16
trauen verletzt worden sind.

Abends :
'

Außer zicmttch starker Artillerietärigkeit in Bel¬
gien , im Äbt. . . Nr wr Hochfläche von Lasemates und auf beiden
Usern der Maas ist nichts zu melden . — Am 10 . September
wurden am Tage drei deusiche Flugzeuge abgeschossen . Nach
Kämvfen mir unseren Fliegern wurde ein viertes deutsches Flug-
e.cua durch das Feuer unserer Abwehrgeschütze vernichtet. —
Belgischer Bericht : In den letzten 48 Stunden haben unsere
Batterien ?,u - Bn - e

'tnng für die Beschießung der hinter unserer
Front licaenden Zone ' iowokl bei Taae wie bei Nackt .rabl-

reiche Be'chieiumaen feindliche'- Mannschafts - und MaterkaklaKr
ans -- sihrl .

' Wir haben weiterhin mehrere Batterien zerstört oder
zm» Schweigen gebracht . Die Flieger haben in zwei Tn - —
- 6 F !n -e aus re führt.

Orlen tarmee vom 10 . September : Die französischen
und rm

'f '
cbcn T ' » » pen hüben ihren Fortschritt in der Gegend

nordw st im dP Ma ' iksces vergrößert und Grabozica und Prenesti
und die Höhen besetzt , die sich zwischen Inen beiden Dörfer »
an der Eerava entlang ziehen. Fm Verlauf der gestrigen und
heutigen Lämpfe haben sie über 160 Gefangene gemacht, 4 Offi¬
ziere . 6 Geschütze . :> Maschinengewehre und La .ärettmaterial er¬
beutet.

Dev cttp ' ischF Tagesbericht .
WTB. London . 12 . Sevt . Amtlicher Bericht vom 10 . Sept .

Im B r ai : : - örtlicher Gefechte bei Visieret und südlich von
H.ng ' coiirt ( bei Sc . Oueniin) inachten wir einige Gefangene .
— Die feind' i -l e 'l litterie setzte ihre Tätigkeit östlich vvn
Ppern in den frühen Nachmittagsstnnden fort.

Die Mtt . csterkrisiS in Frankreich .
Paris , 12 . Sept . Nachdem Ribots Bemühungen ,

eia neues Ministerium zustande zu bringen , gescheitert
waren , beauftragte . Präsident Poiueare den seitherigen
K ricasminister Bain eve mit der Kabinettsbildung . Auch
Painleve , der ein „Ministerium dec nationalen Einheit "
' nsammenbringen wollte , hat den Auftrag jetzt zurück-
gegeben , da seine Bemühungen gescheitert sind.

Einstellnug der KohlenauSsnhr Aach Holland .
Haag, 12 . Sept . Die Direktion der holländischen

Staatsbahnen teilt mit , daß die Einschränkung des
Eisenbahnverkehrs um 30 bis 50 Prozent voraussichtlich
schon vor dem . 24 . September eintreten wird . .Holland
verlangte von Deutschland gegen Austausch für hollän¬
dische Waren eine monatliche Lieferung von 350 000
Tonnen Kohlen, wahrend Deutschland nur 250 000 Ton -
ren abgeben konnte . Tie holländische Regierung hat
>en Vorschlag , holländische Arbeiter in die deutschen
Ärnben zu senden und für deren Bedarf an Lebens-
nitteln aufznkornmen, abgelehnt und dagegen Verhand¬
lungen mit England angeknüpft , das bereit sein soll,
die Kohlen zu liefern . Tie Kohlennot dauert an . Auch
die großen Kakaosabrikcn van Honten in WeeSP haben
den Betrieb eingestellt. (England soll 130 000 Tonnen
' allen angeboten haben , wenn Holland 180 000 Ton¬
nen Schiffsraum „ für das belgische Hilfskomitee" stellt .)

Der Krieg zur See .
Berlin , 11 . Sept - (Amtlich) Im nörd . lichen Spcrr -

püict sind 7 Dampfer und 2 Segler mit M Brntto -
ccgist wtonnen , darunter 2 große bewaffnete Dampfer und
' in englischer Transvoridamvser versenkt worden .

D ?r Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 12 . Sept . Amtlich wird Verlautbari

vom 12 . September :
^ Italienischer Kriegsschauplatz : Im Laufe des gestrigen
Tages kam es an den Hängen des Monte San Gabriele
zu heftigen Kämpfen , die. für uns günstig verliefen . Sonst
keine besonocren Ereignisse.

Albanien : Südöstlich von Berat wurden italieni - j
sche Abteilungen durch unsere Vortruppen über den oberen
Opim znrnckgctt ' ieben . Bei Pogradec am Ochrida-See
wicben unsere Kräfte vem Drucke des überlegenen Geg¬ners aus . Ter Chef des Generalstabs .

Neues vom Tage .
Berlin , 12 . Sept . Ter Kronprinz , der, wie be¬

kannt, durch die Geburt einer Prinzessin erfreut wurde,
traf in Berlin ein und meldete sich bei dem Kaiser.

Kiel , 12 . Sept . Frau Prinzessin Adalbert von
Preußen ist gestern mittag von einer Tochter glücklich
entbunden worden . ( Prinz Adalbert , geb . 1884 , ist der
dritte Sohn des Kaisers . Er tut bei der Marine als
Korvetten -Kapitän Dienst . Seit 3 . August 1914 ist er
nnt Adelheid, Prinzessin von Sachsen-Meininaen ver¬
mählt .)

Der Reichskanzler v . Kon . c .
Münster lWestiO . 12 . Sevt . Reichskanzler Tr.

Michaelis ist von der evangelisch- theologischen Fakultät
der westfälischen Wilhelms -Universität zu seinem 60 . Ge¬
burtstag zum Ehrendoktor ernannt worden .

Spende des Oberbcfcylshabers-Dst .
Bialystok, 12 . Sept . Wie die Korrespondenz B.

erfährt , hat der Oberbefehlshaber Ost (Ob-Ost ) , Prinz
Leopold von Bayern , ans Antrag und durch Vermitt¬
lung des Verwaltungschefs für Litauen , Fürst -Jsenburg -
Birstein , den Betrag von 300000 Mark zur Verfügung
gestellt. Diese Summe soll durch das litauische Zen¬
tralkomitee in Wilna an die bedürftigen Städte , Ge¬
meinden und Kirchspiele Litauens verteilt werden.

Teuerungszulagen .
Dresden, 12 . Sept. Tie Erste Kammer bewilligte

abermals 30 Millionen Mark Teuerungszulagen für
Beamte , Angestellte und Arbeiter .

Kundgebungen gegen Wilson.
Köln , 12 . Sept . Tie Handelskammer hat eine Kund¬

gebung beschlossen gegen die neueste Note Wilsons , „die
an Unverschämtheit gegenüber dem deutschen Volke nicht
überboten werden kann und deren heuchlerischer Inhalt
jedes deutsche Blut in Wallung bringen -muß "

. (Aehn-
liche Entschließungen haben die Landwirtschaftskammer
für das Großherzoatum Hessen und der Verbandstag der
katholischen kaufmännischen Vereinigungen Deutschlands
in Koblenz gefaßt .)

Die deutschen Kolonien.
Berlin , 12 . Sept. Tic „Nordd . Mg . Zeitung"

schreibt in einer Entgegnung ans den zweifelnden Ar¬
tikel der „Magdeb . Ztg .

"
, der Staatssekretär des Reichs-

iolonialamts halte nach wie vor , auch der Papstnote
gegenüber, daran fest , daß die Rückgabe unseres ge¬
samten Kolonialbesitzes unerläßliche Friedensbedingnng
sei .

Haag , 12 . Sept . Tic Wirtschaftliche Preßstelle
teilt mit , daß die von den Blättern veröffentlichte Nach¬
richt, Denlschland habe die Kohlenausfuhr nach .Holland
eingestellt, unrichtig ist . Kein derartiger Beschluß ist
besaßt worden .

Paris , 12 . Sept . Poincare ersuchte Painleve , seine
Bemühungen um die Bildung eines Kabinetts fortzu¬
setzen . Painleve erbat sich Bedenkzeit.

Die Rationierung in Italien .
Bern , 12 . Sept . Vom 11 . Oktober an wird in

ganz Italien Weizen , Weizenmehl und -Brot rationiert .
In oen Gegenden, wo TeiHwaren , Mais , Roggen und
Gerste die Hauptnahrungsmittel sind , werden auch diese
rationiert .

Die Wirren in Rußland .
Petersburg , 12 . Sept. Tie amtliche Petersb . Tele-

araphen -Agentur verbreitet : Ter stellv . Ministerpräsident
Nckrasow erklärte Vertretern der Presse gegenüber, die
Politische Lage sei durchaus günstig . Mit Ausnahme des
Generals Denitin an der Südwestfront seien alle Befehls¬
haber der vorläufigen Regierung treu . Tie Kornilow
anhüngenden Truppen seien durch das Vorbringen ver¬
leitet worden , ihr Borrücken gegen Petersburg gelte der
Bekämpfung der Radikal -Sozialisten . Mit Ausnahme von
Jurinow und Tschernow (Landwirtschaftsminister ) bleiben
alle Minister im Amte . Das ganze Land sei für Kerenski,
der die Revolution gegen Kornilow und die Reaktion
verteidige . General Lukonski habe eine große Rolle in
der Bewegung gespielt, die mit viel Sorgfalt vorbereitet
morden sei.

Tie Regierung fordert in einem Rundschreiben die
Bevollmächtigten der Provinz auf , die Bevölkerung über
die Haltung Kornilows aufzuklären und die Bevölkerung
über die Lage zu beruhigen . Kerenski wendet sich an die
Truppen in Petersburg mit der Erklärung , Kornilow
habe das Vertrauen des Volkes getäuscht; seine Treulosig¬
keit habe er erwiesen, indem er gegen Petersburg mar¬
schiere und dadurch die Front schwäche. Ter Ärbeits -

„ Du könntest mich jetzt verlassen, " bat der Sterbenve
dann, „ ich will mit meinem Gott allein sein .

"
Funke nahm das Kind und ging mit ihm aus dem

Zimmer.
Mit liebevollen Blicken folgte der Kranke den Beiden,

dann wandte er sich mit einem Seufzer nach der Wand .
Als Adolf wenige Minuten später mit dem Doktoi

wieder eintrat, war alles vorüber . Sein Freund schlie
den Todesschlaf. —

Adolk Funke hielt Wort und nahm das verwaist ,
Kind zu sich . Doch wurde er sich allmählich der großer
Last bewußt, die er sich mit dem Kinde aufgebürdet hatte
Die zahllosen Briefe und das Ordnen der Hinterlassen¬
schaft wollte kein Ende nehmen . Er wünschte oft , dei
Verstorbene wäre ganz mittellos gewesen , die Regelung
des Nachlasses machte mehr Mühe, als die ganze Sache
wert war.

Und dazu kam eine Entdeckung, die er beim Durch¬
lesen der Papiere machte. Tramm, den Funke erst iri
Australien kennnen gelernt , hieß eigentlich Söderström und
war der Sohn jenes Mannes , den er haßte , wie keinen
Menschen auf der Welt . Seine Seele dürstete nach Rache,
und nun sollte er an seinem Enkel Vaterstelle vertreten ?

Hatte ihm Gott das Kind in sein Haus gesandt , um
ihm eine Gelegenheit zur Rache zu geben ?

Nein , und abermals nein . Er hatte gelobt, für das
Kind zu sorgen , ehe er wußte , aus welchem Stamm es
entsprungen war . Was konte das unschudige Wesen für
das Unrecht, das sein Großvater begangen ?

Aber seine Vergangenheit, seine Kindheit und Jugend
wurde ihm durch die überraschende Entdeckung mit neuer
Lebendigkeit vors Auge geführt . Er sah es deutlich vor
sich , jenes kleine Anwesen. Tusculum genannt, mit dem
schönen Obstgc - n und den grünen Wiesen , seinen üp¬
pigen Feldern und saftigen Weideplätzen zu beiden Sei¬
ten des silberklaren Flusses.

Welche Mühe und Arbeit hatte es seinem Vater und
ihm gekostet, das kleine Gut auf die Höhe zu bringen !
Es war ein unbeschreibliches Glück für die beiden , als

endlich nacli vieift '
. T ' ? Fleiß - da ? P -sitztmn schul¬

denfrei gemacht hatten . Sie feierten ein förmliches Freu
denftst und luden Freunde und Nachbarn dazu ein

„Nun kannst du dir 's bequem machen, Vater .
" sagt ,

Adolf „und brauchst nicht mehr zu arbeiten .
"

„ „ Wenn das deine Mutter erlebt hätte . " sagte der
Alle . , Jch habe leider zu spät geheiratet , mach Du es
anders , Adolf , meinetwegen kannst du morgen freien .

"
„Ja , wirklich ? " hatte Adolf in .frohem Erstaunen ge¬

fragt . „Aber Käthchen ist noch so jung , wir haben auch
noch nie vom Heiraten gesprochen.

"
„ Nim . aber das Nest ist jetzt fertig , da liegt die Sache

anders.
"

O . wie glücklich waren Vater und Sohn in ihrem
traulichen -Heim ! Käthchen Walter hatte gern eingewil-
liat . Adolfs Frau zu werden , und so lag die Zukunft in
rosig 'tcm Lichte da.

Inzwischen waren Gerüchte aufgetaucht , die die Be-
) wohncr des '

ganzen Dorfes in Besorgnis versetzten. Der
Besitzer d -s Rittergutes, der durch sein verschwenderisches
Leben tief in Schulden geraten war , hatte sein großes,
schönes Besitztum verkauft. Er war ein gütiger Herr ge¬
wesen , während man von dem neuen Besitzer sagte , daß
er ein Geizhals sei , der seine Pächter bis aufs Blut
quäkte . Sicher würden die Pachtgelder nun bedeutend er¬
höht werden , und so sah man ein wenig düster in die Zu¬
kunft.

Der alte Funke hatte sich zwar im Bewußtsein seines
rechtmäßig erworbenen Besitzes die Sache wenig anfechten
lassen, aber bis oahin hatte er auch nur mit rechtlich den¬
kenden Menschen zu tun gehabt . Der neue Herr der um¬
fangreichen Begine - ung wußte es mit Hilfe eines räube¬
rischen Advokaten durch allerlei Schliche und Kniffe da¬
hin zu bringen , oaß den Funkes ihr Eigentumsrecht an
dem mit saurem Fleiß erworbenen Gütchen streitig gemacht
wurde. Es kam zum Prozeß , und List und Betrug siegten
über das gute Recht. In dem Augenblick, wo dem ehrlichen
alten Funke die unglaubliche Ungerechtigkeit mitgeteilt
wurde , sank er . vom Schlage getroffen , zusammen und
hauchte wenige Stunden darauf sein Leben aus.

Acol! trug sein ' ! :- .->l "
ick wie ein Mann Aber es

war nur der Anfang von einer Kette von Mißgeschicken.Als er das nächste Mal seine Braut besuchte , fand e,
sie nicht zu Hause , und ihre Eltern sagten ihm , Kätchenkönne unter den veränderten Umständen das gegeben«

halten , und ihnen sei es auch recht so , denn
könne auf eine bessere Partie Anspruch machen.Adolf war wie vom Schlage gerührt . Er bat nur . Kät¬

chen persönlich sprechen zu dürfen . Aber diese Erlaubniswurde ihm nicht gewährt. Es hieß , seine ehemalige Braut
sei verreist, und so viel er auch fragte und forschte, es a--
lang ihm nicht , ihre Adresse zu erfahren .Da hielt er es in der Heimat nicht mehr aus . Er
verließ kurz entschlossen den Schauplatz seiner Hoffnungenund Enttäuschungen und ging nach Australien .

Zehn Jahre waren seitdem vergangen. Adolf hattegehofft , in den weiten Steppen des fremden Landes untererneuter Arbeit seinen Kummer zu vergessen.Er hatte gelaubt , daß ihm auch ein neues Liebesglück
erblühen lollte. aber seine Ehe . von der er Trost für der-
langene . Leiden erhofft , hatte ihm nur neues Elend ge¬
macht .

Und nun , nach alledem , was er erduldet , sollte er «och
röderströms Enkel erziehen , den einstigen Erben des Be«
itzes um den er selber betrogen worden war .

War das Fügung eines mitleidvollen Geschickes , das
hm zu seinem Rechte verhelfen wolle . — sollte es zur
kermehrung seines Unglücks dienen , oder aber war eS
sin bloßer Zufall?

Das waren die Gedanken, die ihn nicht verließen und
n mancher Nacht den Schlaf aus seinen Augen scheuchten .

- ' - » - M
IM - 3 . Kapitel .

"
Die einleitenden Schritte.

Niemand ahnte etwas von dem Kampfe , der in Funles
Herzen tobte , während äußerlich das Leben wieder im
Uten Gleise dabin aina .

!
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minister Skobelew fordert die Arbeiter auf , die RegienrW

-' u unterstützen .
Petersburg , 12 . Sept . (Reuter.) „Jnvestija"

jchreivt , daß Kornilow in den letzten Dagen alle d ''

Revolution treuen Truppen aus Petersburg enlfernr

und durch Kosaken und andere Reiterei , auf die er sich
'

verlassen zu können glaubte , ersetzt habe . Ter Gene --

ralstabschef Kornilows . Lakomski , schickte Kerenski ein

Telegramm , in dem er mitteilte , daß die Lage an der

Front sehr ernst werden würde , wenn die Regierung

die Forderungen Kornilows nicht erfülle . Tie Nach¬

richt von dem Ultimatum Kornilows wurde erst gestern

am späten Abend bekannt und verursachte großes Auf¬

sehen . Ter Ministerrat hat gestern abend und während

eines großen Teiles der Nacht beraten . Auch das aus¬

führende Komitee des Arbeiter - und Soldatenrates hat

sich gestern abend versammelt , um die Lage zu bc

sprechen . Ein Antrag , die vorläufige Dumakommission

,m verhaften , wurde mit großem Beifall ausgenommen .

Petersburg , 12 . Sept . lPet . Tel .-Ag . ) „Rjetsch"

meldet : Müjukow und der frühere Generalissimus Alexe -

jew suchten Kerenski aus , und boten ihm ihre Vermittlung

zur Beschwörung des einsetzenden Bürgerkrieges an . Ke¬

renski hielt es indessen für unmöglich , mit Leuten zu

verhandeln , die das Gesetz verletzt haben ( ! ) , erklärte aber ,

er sei nicht gegen die Uebergabe der Regierungsgewalt

an ein neues Kabinett ( ?) . Tiefes könnte Verhandlungen

mit Kornilow einleiten . Nach einer privaten Besprechung

mit den zurückgetretenen Ministern , wurde die Ansicht

Kerenskis als ein sicherer Weg zur Unterdrückung der

inneren Unruhen angesehen und der frühere Generalissimus

Alexejew als etwaiger Präsident des neuen Kabinetts

bezeichnet . Kerenski lehnte indessen trotz des Drängens

der Kadettenminister schließlich ab , die Regierungsgewalt

Alexejew amuvertrauen und leitete Verhandlungen mit

den Vertretern des Arbeiter - und Soldateuratcs ein . Man

glaubt , daß die sozialistischen Elemente in der neuen

Regierung stärker vertreten sein werden und daß von

nichtsonalistischen Ministern nur Tereßscheuko ( Aeußeres )

und Nekrasow ( Finamen ) ihre Posten behalten werden .

Sewinkow , der Verweser des Kriegsmiuisteriums , wurde

zum Militärgouoerneur in Petersburg ernannt anstelle

des Generals Wassilkowski . der zur Verfügung der einst¬

weiligen Regierung gestellt wurde .
Petersburg , 12 . Sept . lPet . Tel . -Ag .) General

Tenikin und sein Genernlstnb wurde in feinem Haupt¬

quartier verhaftet .
LoirdlM , 12 . Sept . Nach der „ Morninapost

" rückt

Kornilow mit 30 bis 40 000 Mann gegen Petersburg .

Tie „ Daily NewS " melden , die Truppen der Nordswut

haben sich für Kornilow entschieden . Sein Anhang wachse

beständig . Tie Vortruppen stehen schon vor Petersburg ,

wo es znm Kampfe kommen werde . Ein Teil der Pe¬

tersburger Besatzung wird wahrscheinlich zu Kornilow

übergehen .
Bern , 11 . Sept . Ter russische Mitarbeiter des

„ Bund " meldet : Fn Petersburg wurde eine groß ange¬

legte monarchistische Organisation , „ Das heilige Ruß¬

land "
, entdeckt , deren Sprachrohr die unlängst eingestellte

Zeitung „ Grosa " war , die hauplsächlich unter den Truppen

an oer rumüniwyen Front verteilt wurde . „Grosa " schrieb

offen , nur der Zar könne Rußland Brot und Frieden

geben . Tie Engländer und Franzosen seien die

Feinde Rußlands . Man müsse sofort Frieden schlie¬

ßen . Tie Hauptsührer der Organisalion waren : Bad -

maiew , der Arzt Protoporows , Glinka Fanschtewski , der

frühere Redakteur der Kons . rvet ' ren „ Semschlsch
' na " und

dessen Mitarbeiter Slotmik w . die alle verhaftet wurden .

Wie « , 12 . Sept . Tie Meldungen über die Ereig¬
nisse in Rußland , insbesondere über den Anmarsch des

abgesehen Generalissimus Kornilow aus Petersburg , wer¬

den von der Presse lebhaft besprochen . Tie russische Revo¬

lution , von der vielfach erwartet wurde , sie werde Rußland

den äußeren Frieden bringen , habe dies nicht getan , dafür

aber das russische Volk auch noch in den Bürgerkrieg

gestürzt . Tie unerhörten Verfehlungen der russischen Re¬

volution haben sich schnell und furchtbar gerächt . Heute

stehe das rwsische Reich vor einem furchtbaren Abgrund .

Für den Vierverband bedeute jedenfalls der Ausbruch
des Konfliktes zwischen den beiden Revolution -: Häuptlingen
Kerenski und Kornilow eine wahre Hiobspost . Es sei

unmöglich , daß die Verwirrung in Rußland ohne Rück¬

wirkung aus die Lage an der Front bleibe .

Baden .
(-) Karlsruhe , 12 . Sept . Iw Hinblick auf die

mannigfachen Störungen im Unterricht der Höheren Lehr¬

anstalten während des abgelaufenen Schuljahrs und in

Rücksicht auf die vielfachen sich ans der Kriegs - und

Wirtschaftslage für die körperliche und geistige Entwick¬

lung der Schüler sich ergebenden Hemmnisse hat das

Unterrichtsministerium ausuahmsweise gestattet , daß Schü¬

ler , welche wegen wiederholter nicht genügenden Leistungen

in einem Lehrgegenstand am 'Ende des Schuljahrs nicht

versetzt werden
'

konnten , probeweise in die höhere Klasse

ausgenommen werden können unter der Voraussetzung , daß

sie
'
bis Weihnachten den Kenntnisstand der Klasse in

dem betr . Fach erreichen und dies durch eine besondere

Prüfung Nachweisen .
(-) Karlsruhe , 12 . Sept . Tem Vernehmen nach

soll bei der Neufestsetzung der Teuerungszulagen für Be¬

amte und Staatsarbeitcr die Eiukommensgrenze , inner¬

halb der Teuerungszulagen bewilligt werden und die jetzt

auf 6000 Mk . festgelegt
'
ist , erheblich erhöht werden . Auch

die aus 2500 Mk
'

festgesetzte Einkommensgrenze für die

Bewckliaung von Kriegszulagen wird hinaufgesetzt werden .

Heidelberg , 12 . Sept - Aus d .-r hier abgehaltenen

Tagung der deutschen Buchdrnckereibcsitzer wurde von

dem Vorsitzenden des Berechnungsamtes Wilhelm Bär -

Leipzig Bericht über den gegenwärtigen Stand der Truck -

preise
'

erstattet . Er teilte mit , daß der Vorstand be¬

schlossen habe , eine sofortige Revision , des Trnckpreis -

tarifs vorznnehmen . In Verbindung mit den Verhand¬

lungen über die Truckpreise fand eine Aussprache über

das im Verkehr mit dem Buchhandel bestehende M -

rechnungsverfahren , das sog . Ostermeßziel , statt . Tie

Versammlung erachtete diese Zahlungsweise als nicht

mehr zeitgemäß und gewerbsüülich und ' beschloß die all¬

gemein übliche Zahlungsweise vom 1 . Oktober ab ein -

znführen . Eine besonders wichtige Aussprache fand lt .

„ Heidelb . Tagbl .
" über die Verhältnisse auf dem Papier -

' 'mrct statt . Ter Vorsitzende des Reichsausschusses für

.. nickgewerbe , Verlag und Papiervcrarbeitung Direktor

Kraemer -Bcr ' in hielt hierüber einen Bortrag , in wel¬

chem er betonte , daß das Trnckgewerbe mit einer wei¬

teren Einschränkung rechnen müsse . Luxusarbeiten müß¬

ten ganz vermieden werden . Bei der Besprechung von

Lohntarifangelegenheiten wurde mitgeteilt , daß mit Rück¬

sicht auf die veränderten Verhältnisse im nächsten Mo¬

nat eine Anssprache in dem zwischen Prinzipal und

Gehilfen bestehenden Tarifausschuß , stattsiuden werde . Bei

einer Aussprache über die Bedeutung des Buchdruckge¬
werbes in der Kriegs - und Volkswirtschaft wurde her -

vorgehoben , daß seitens der militärischen und sonstigen

Behörden die gegenwärtige Lage des Gewerbes nickt

immer in zutreffender Weise beurteilt werde -

(-) Mühlacker , 12 . Sept . (Eisenbahnunsall .)
Dem heute Nacht 1/2 I Uhr nach Bietigheim abfahrenden

Güterzug stießen , wie der „ Türmenz -Mühlacker Bote "

berichtet , vier in voller Fahrt von einer Rangierabteilnng

abgestoßene Wagen in die Flanke und zertrümmerten

sechs Güterwagen . Verletzt wurde niemand , da das Per¬

sonal sich durch rechtzeitiges Abspringen retten konnte .

Ter Materialschaden ist bedeutend .

Mutmaßliches Wetter .

Süddeutschland ist in den Bereich einer Störung

gelangt , die indessen keine dauernde Verschlechterung de,

Wetterlage zur Folge haben dürfte . Für Freitag unk

Samstag ist sonach wenn auch zeitweilig bedecktes , fr

doch vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten .

Die russische Mobilmachung »

Vrlin , II . Scpt . DO „Bossische Zeitung " verösfe .nü .ht ein

Bcweüstück für die Entschcisung der Frage , wer den ersten

Schritt zur Eiösfnung der npsi,ch - d . ritschen Feindseligkeiten und

damit zum Beginn des Weltkrieges getan hat , das ihr von Ge¬

neral Hell , dem jetzigen Stabschef des Feidmarfchalis von Macken¬

sen, zur Verfügung gestellt wird - General Hell war im Jahre

1914 bis zum Kriegsausbruch Chef des Gencralstabes des SO . Ar¬

meekorps in Allenstei » ^Ostpreußen ) - Am 31 . 2uli 1914 wurde

er aus Berlin vom General st abschef von Moltkc

telephonisch angerufen . Das Gespräch verlief nach den Aufzeich¬

nungen Hells folgendermaßen : General Moltke : Haben Eie an

de? Grenze den Eindruck , daß Rnß 'and mobil macht ? General

Hcll : Ja , ich habe den Eindruck schon seit mehreren Tagen .

General Moltke : Woraus schließen Sie das ? General Hell :

Grenze ist hermetisch abgesperrt . Kein Mensch kommt mehr

hinüber und zurück . Außerdem brennen seit gestern Grenzmach -

häussr . Apch sollen rote Mobilmachungsbefehle in Mlawa

angcklebt sein . General Moltke : Warum haben Sie sich solchen

Besehe noch nicht verschafft ? General Hell : Es geschieht alles ,

um ihn zu bekommen . Aber die Absperrung der Grenze

bat es bisher noch nicht gelingen lassen . General Moltke :

Solcb einen roten Zettel müssen Sie mir verschaffen . Zur muß

Gewißheit haben , ob tatsächlich eegen uns mobil gemachi wird .

Früher Kann ich keinen Mobilmachungsbefehl erwirken . Ge¬

neral Hell : Erzellenz kann versichert sein , daß der Russe

mobil macht . General Moltke : Wollen Sie die Verantwortung

für diese Behauptung übernehmen ? General Hell : 2a , da ; kann

ich aus inneister Ileberzeugung . — In den Aufzeichnungen des

Generals Hell heißt es dann : Das Gespräch fand um 7 llhr

vormittags statt . Ilm 9 llhr vormittags meldete sich bei mir

Rittmeister Kocstring . Er war soeben von Moskau her in

Allenstein angckommen . Er bestätigte meine Annahme , sagte ,

daß seit Tagen schon Mobilmachimgstrausporte an die Grenze
rollte :- und daß er nur mit knapper Not , wohl mit dem letzte»

über die Grenze gelassenen Zuge durckqekommen sei. Diese Aus¬

sage meldete ich nach Berlin und erfuhr , daß General Moltke

zum Vort ag b -i Seiner Majestät sei. Ich bat darum , daß die

Aussag ' des Rittmeisters Koestring in das Schloß mitgeteilt
wiird Erst am späten Nachmittag traf nicht der Mobil -

machi ngsbeseh
'
, sondern der B .-fehl für drohend « Kriegsgefahr

PvstriVrNttt ' sii . Mit WO' Oini Vom I . Oktober

ab ist eine Postordnung für das Teittsche Reich erlassen
worden , in der nun die vielen im Laufe der Zeit er¬

gangenen Bestimmungen über das Postwesen klar ge¬
sammelt sind . Die Vorschriften vom 3 . Juli 1917 betr .
die Postaufträ » e mit Wechseln und . Schecken, die in Elsaß -

Lothringen zahlbar sind , werden durch diese neue Post¬

ordnung nicht berührt .
— Gegen die Berten -« ring des Brotes . Ter

Nahrungsmittelausschnß deS Deutschen Städtetagcs hat

einstimmig beschlossen, mit allem Nachdruck gegen eine

Erhöhung des Brot - und Kartoffe
'preises Stellung zu

nehmen . Er beantragt , unter Umstünden die Senkung
der Preise durch Reichs mittel wie bei der Fleisch¬

zulage zu erreichen .
— Beschlagnahme der Knnsttvolle . Es wird

darauf hingewiesen , daß Künstwollen und Kunstwollab -

fälle aller Art und deren Mischung wiederum beschlag¬
nahmt sind . Tie Veräußerung der mit blauem Schein

früher freigegebenen Kunstwollen und Kunstivollabfälle
darf daher nur gemäß den Bestimmungen des § 4 der

Bekanntmachung vom 1 . April 1917 erfolgen . Angebote
oder Veräußerungen an andere als die in diesem Para¬

graphen genannten Stellen sind verboten und strafbar .
— Künstliche Düngemittel . Es ist darauf auf¬

merksam zu machen , daß die Verordnung über die Höchst¬

preise für künstliche Düngemittel und für die Mischung
von Kunstdünger abgeändert worden sind . Maßgebend ist
der Höchstpreis des Gebiets , in dem die Vollbahnstation
des Empfängers liegt . Gebiet IV umfaßt : .Bayern mit

Pfalz , Württemberg , Baden , Elsaß Lothringen , Provinz

Starkenburg und Rheinhessen , die Hohenzollernschen
Lande .

Vermischtes .
Der deutsche Mich « ! . In Feurenmoos , im wurtt . Obenunl

Tctti - ang , stahl ein russischer Kriegsgefangener dem Bauern , bei

dem er beschäftigt ist , und einem Mitgefangenen Geld , von dem

er sich eine Uhr um 8 ' Mark und sonstige Schmuckgegcnstände
kaufte Die deutschen Kriegsgefangenen in Nußünd , Zrankreir )

und England werden schwerlich in die Lage kommen , sich

Schmuckgegenständc zu kaufen .
Brand . Am Montag abend sind in Posen die Gebäude

der Lohannismühlen - Aktiengesellschast größtenteils abgebrannt .

Die Kathedrale von St . Quentin . Bei der alten Stadt

Beimand an der Somme erlitt im Jahr 287 der heilige
^ uevtin den Märtyrertod . In der ersten Hälfte des neunten

Jahrhunderts soll eine fromme Frau in der Somme Kopf

und Körper des Märtyrers gewnden haben , die dann in einer

Kapelle bei Vermand geborgen wurden . Die Kapelle wurde zu

einem vielbesuchten Wallfahrtsort und als später Bennanü

zerstört wurde , entstand um die Kapelle eine neue Stadt , Sl .

Quentin genannt . Aus der Kapelle entstand eine mächtige

Stiftskirche mit eigenem Domherren Kapitel , deren Bau sich durch

drei Jahrhunderte hinzog . Eine eigentliche Kathedrale , d. '

eine Kirche wo ein Bischof amtiert , ist die mächtige Stätte V .

Quentin nicht , da nie ein Bischof in der nach ihm be¬

nannten Stadt residiert hat . St . Quentin gehörte vielmehr zum

früheren Bistum Noyon . In den letzten Wochen haben englische

und französische Geschütze ihr Zerstörungswerk an dem ehrwür¬

digen Bau ansgeübt , trotzdem behountW die Franzosen , sie hätten

nie eine Kugel gegen die Kirche gerichtet ; die Zerstörung

sei das Werk der deutschen „ Barbaren "
. Neben dem schönen

Bar wert . dürsten auch viele Kunstdcnkmäler darin verloren

sein , dagegen sind die wertvollen gemalten Glasfenster von d--"

„ Barbaren " gerettet worden .

G >ub nuiiz iick ver Ludwigsglück -Grube bei Hinden -

burg (Ol Schlesien ) sind bei einem plötzlichen Zugrundegehen

einer großen Anzah
'

>»on Pseilerabschnitten im Schuckmanns -

f !Lz 11 Muni - verunglückt , davon sind 10 tot , einer wurde

Obezwig geborgen .
Besseres Mehl . Das Amt für Botksernährung in Wien

hat die Mohlm 'sbcutc beim Vermahlen von Wci,en von 90 auf

82 Prozent und beim Vermahlen von Roggen von 90 auf

85 Prozent herabgesetzt .

Lokales .
— Aus dem Parteileben . Der Haupkvorstand

Oer Nationalliberalen Partei wird am 23 . September
in Berlin , zusammentreten . Wie verlautet , soll der Führer
der nationalliberalen Landtagsfraktion in Preußen , Tr .

Friedberg , an Stelle Wassermanns zum Vorsitzenden des

Hauptvörstands der Partei und Tr . Stresemann zum

Führer der Reichstagsfraktion gOvählt werden .
— Die deutschen Kampfflieger . Das deutsche

Heer zählte bis 1 . September 1917 54 Kampfflieger ,
die 8 und mehr feindliche Flugzeuge im Luftkampf be¬

siegt haben . 8 bis 9 Luftsiege haben 11 Flieger er-

nmgen , 10 bis 20 Siege 31 Flieger , 21 bis 30 Siege
7 Flieger , 31 bis 40 Siege 3 Flieger (darunter Haupt¬

mann Boelcke, der zur Zeit seines Heldentodes mit 40

Siegen weit vorne stand ) . Leutnant Voß ist 46 und

Rittmeister von Richthosen 61 mal als Sieger ans den

Kämpfen hervorgegangen . Von den 54 Fliegern sind
25 ' den Heldentod gestorben , 23 sind mit dem Orden .

Pwur le Merite ausgezeichnet worden .
— Die neue Reichsbanknote . Am 11 . September

hat die Ausgabe neuer Reichsbanknoten zu 20 Mark be¬

gonnen . Tie Noten sind mit dem Papierrand 9 Zenti¬
meter breit . Das Papier ist auf dem linken Rand der

Vorderseite mit einem braunen Faserstreifen versehen und

enthält auf der ganzen Mache ein natürliches Wasser¬

zeichen, in dem die Zahl 20 und das senkrecht stehende
Wort „ Mark "

, je für sich in senkrechten Streifen abwech¬

selnd, sich wiederholen . Das eigentliche Druckbild ist aus
Heiden Seiten der Note 8 Zentimeter hoch und 13 Zenti¬

meter breit und allseitig von einem Vs Zentimeter breiten

Papierrand umgeben . Beide Seiten der Note sind in

Kupferdruck und tiefblauer Farbe als .Hauptdruck so aus -

->eführt , daß auf jeder Seite für sich durch einen ver -

siedensarbigen Unterdrück eine besondere Tönung herve

gerufen ist . Tie Vorderseite wird von vier Rechtecken ,jv-

bildet . Ein Feld zeigt zu beiden Seiten eines kreis¬

runden Mittelstücks je eine knieende Männergestalt , die

aus einem Füllhorn Münzen schüttet . Das runde Mittel¬

stück wird von einem in zarten Farbtönen gehaltenen

Reichsadler ausgefüllt , von dem sich die Zahl 20 kräftig

abhebt . Das untere Mittelfeld enthält in kräftiger Schrift

den Text . Tie Rückseite zeigt in zwei hochstehenden acht¬

eckigen Feldern links das Brustbild eines kräftigen Mannes

als Sinnbild der Arbeit und des tätigen Tages , rechts

das Brustbild einer weiblichen Gestalt als Sinnbild der

Ruhe und der Nacht . Tie Felder sind von Hellen , mit

grünlichem Linienwerk gefüllten Leisten eingefaßt .
— Gaseinschränkung . Tie Maßregeln zur Ver¬

hütung eines über die festgelegten Grenzen gehenden

Gasverbrauchs sehen bekanntlich auch vor , daß für jeden

das zukommende Maß überschreitenden Kubikmeter Gas

ein Strafpreis von 50 Pkg . bezahlt werden muß . Der

Reichskommissar für Kohlenversorgung soll indessen er¬

klärt haben , daß diese Maßnahme kleinen Verbrauchern

gegenüber nicht zur Anwendung gelangen wird .
— Angestclltenversichrrung . Das Oberschieds¬

gericht Angestelltenvcrsicherung hat entschieden : Eine

Anstellung auf
'

Probe schließt die Versicherungspflicht

nicht aus , sofern die Beschäftigung als solche nach dem

Angestelltenversicherungsgesetz versicherungspflichtig ist .

— Das Salz . Zu der Notiz betr . Einschränkung
der Salzerzcugung erfahren wir , daß eine solche für

Süddentschland nicht in Frage kommt . Auch in Hannover

dürfte es sich höchstens um Zusammenlegung einiger

kleinerer Betriebe handeln .

Stroß 'nbahiiunglück . In Neviges (Rhein Provinz ) versagte an

eine , abschüssigen Ste 0 die Bremse eines Straßenbahnwagens .

Der Wagen raste gegen ein Haus und durchschlug eine Mauer .

Zwei Fahlgäste wurden getötet , 20 .schwer verletzt ; 12 Per -

' vreu erlitten leichtere Verletzungen .

E ne neue K iegsgePPchaft ? Der „ Volksfreund
" teilt mit ,

am Scnntag sei in Karlsruhe eine neue Kriegsgesellschast

(welcher Art ?) gegründet worden , deren Vorsitzender ein Iahres -

gchalt von 72 000 Mark beziehe . Bon den 36 Anwesenden stimm¬

te» vier gegen diese Bezahlung . Die Gesellschaft beschloß von

einer Kapiläleiiizahlnng Abstand zu nehmen und einen Bank -

krcdi ' zu beanspruchen . — Von der Ncugriinduiig ist bis jetzt

noch nichts bekannt geworden . Bcstätiaunz bleibt abzuwarten .

Württemberg .
(- ) Stuttgart . 12. Sept . (Krieg und Friede .) In

einer ron der Deutschen Friedeiisgeseilschast , Ortsgruppe Stutt¬

gart . gestern abend rindern ' tuen ,
'
stark besuchten Versammlung

wurde sa gende Entschließung geragt : Die Versammlung fordert ,

daß dieser Krieg beend et wert ».- durch einen Frieden , der die

Lebensnotmendigketten und die Entmickelunasfreiüeit Le» . deut -



scheu Volkes sicherstellt und der zugleich die Grundlagen schaM
für ein . den T ' llfcb.' deii schirmende , üiie Einzclstaaten über¬
ragende Rechtsordnung. Der Friede deirf deshalb die Be¬
völkerung keines Landes politisch oder mirtschaulicb vergewal¬
tigen : er muß die unveräußerlichen nationalen Rechte aller.
Vö 'ker , auch die der national «« Minderheiten , gewährleisten',
vr mu ' die weiteren Beziehungen der Volker unter öffentliche
Kontrolle stellen and alle

'
Gehcimoerträge für nichtig er¬

klären : er muß die Freiheit des wirtschastlichen Wettbewerbs
unter gleichen Bedingungen nach dem Grundsatz der „ offenen Tür "
zu einem internationalen Rechtssatz machen ; muß die „ Freiheit
der Meere " sichern und dem unheilvollen , am Mark t>er Völker
zehrenden ^ iist ummmll Kampf ein ea .we setzen . Die durch allge¬
meine Abröstung frei werdenden Mittel werden für iken Wieder¬
aufbau dessen , was der Krieg zerstört hat , und für die Be-
rrüdigung von s ^ .. .aranfgaben in allen Ländern Verwendung fin¬
den .

'
Lin solcher Friede ist kein Berzichtsfrieüen. sondern er

entiprichr auch nach siegreicher Du - b ' ührnng des Krieges , den
wahren Interessen des deutschen Volkes . Die B 'rsammlung
begrüßt es mit wü mü ?r Genugtuung , daß die päpstliche Note
vcm l . August, ausgehend von dem Verlangen , daß dys Recht an
die Stell der Gewalt trete , die - . -,rnl: en , die diesen Forde¬
rungen zu Grunde lieaen , zum n'eb" !tlmtt>en Inhalt einer
F -icdensuermiti'ung gemacht hat . Sie erwartet , daß der Deut¬
sche Reichst« r - in Konsequenz ' eine " ä u 1 vom 19 . Juli im
Sinne dieser Forderungen zu der Vermittlung des Papstes
Srelli ng rühmen und den Rttchskaslle u u nwcidentigcn Er¬
klärungen veranlassen wird. So lange die '

i ll .mm Regierungen
niclp bereit sind , in einen Frieden zu wiBgen , der diesen Forde¬
rungen entspricht , ist das deutsch« Volk einig in dem festen
Entschhiß , dre i Verb ' i i ' ungskampf für seine Unabhängigkeit
und seine Leler. ri teresie » mit aller Krall durchzuführen . Eine
Fortv -tzung des Krieges aber über dieses Ziel hinaus wäre
ein Brrluechen am deutschen Volk und an der Menschheit .

(-) Stuttgart . 12 . Sept - (Vaterländische
Kundgebung . ) Am Sonntag , den 23 . September ,
indet hier auf Veranlassung verschiedener Vereine und
verbände eine große vaterländische Versammlung statt ,
n der der Preußische Landtagsabgeordnete "Tr . Gott¬
fried T r a n b die Hauptrede halten wird .

(- ) Stuttgart . 12 . Sept. (Hö chstprei .se für
Nagermilch . ) Ter Gemeindcrat hat den Höchstpreis
ür Magermilch ans 16 Pfennig Pro Liter ab Verkaufs -
teile in Groß -Stuttgart festgesetzt.

(- ) Mühlacker . 12 .^Sept . (Eil ' » b a hnunfall .)

Dem heute Nacht Vzl Uhr nach Bietigheim abführenden
Güterzug stießen , wie der „Türmenz Mühlacker Bote "
berichtet , vier in voller Fahrt von einer Rangierabteilung
abgestsßene Wagen in die Flanke und zertrümmerten
sechs Güterwagen . Verletzt wurde niemand , da das Per¬
sonal sich durch rechtzeitiges Abspringen retten konnte .
Ter Materialschaden ist bedeutend .

(--) Langenkm, 12 . Sept. (Blitzschlag . ) Am
letzten Sonntag schlug der Blitz in die Viehherde der
hiesigen Jnngviehweide und beschädigte eine Kalbet der¬
art , daß sie geschlachtet werben mußte .

— Aus der badischen Lehrerschaft. Bis jetzt
haben von den unter der Fahne stehenden badischen Leh¬
rern insgesamt 100 Vas Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhalte "

- Ueber den Bnkchr mit Branntwein und den Vrennerei -
betricb stnv in ntz . e : Zeit neue Bestimmungen durch den Herrn
Reichskanzler hcransgegeben worden. Nach oiesen Bestimmungen
muß aller Branntwein , auch der von unfern Landwirten in
den bäuerlichen Kieinbrennereien hergestellt wird, an die Sam -
mclsicl ' der Reichsbranntweine in Karlsruhe abgciiefert wer¬
den . D Verkauf an Dritte unter der Hand ist verboten.
Line Ausnahme von der Ablieferungspflicht machen nur die
Btenncr bie Branntwein zum Satze von 0,84 Mk .Herstellen
düsten, aber nur bis zur Höchstmenge von 25 Liter Alkohol im
laufenden B . r . ir . s >ah . e , das sind rund 50 Liter trinkferiiger
Dionntwtin . Uebecichceüei ein solcher Brenner diese Höchst-
mcrge so auch er sein gesamtes Erzeugnis abliefcrn. Dieser
Branntwein dar s aber nur im eigenen Haushalt verwendet wer¬
den - Win f „ .a .,0 von diesem ablieferungsfreien Branntwein
verkaufen, so darf er diesen nur an die Sammelstelle in
Karlsruhe abgeben , nicht aber an andere verkarsten -

Brenner , die Branntwein gewerbsmäßig , d . h . zum
Verkauf Herste , - . i wo len , müssen sämtlichen Branntwein ablie-
scrn , den sie z . Zt. im Besitz haben und den sie neu hiuzubrennen.
Zu diesen gehören alle Brenner , die Branntwein zum Satze
von 1,14 Mk . Hersteilen, ferner Branntweinhändler und Wirte ,
die den erzeugten B . auntiveu: im Ladengeschäft oder in der Wirt¬
schaft verkaufen wollen . Da der Branntwein nur an die Sam -
melstelre in Karlsruhe abgejetzt werden darf , ist der freihändige
Verkauf von selbsterzeugtem Branntwein im Laden oder in der
Wirtschaft verboten. Diesen gewerbsmäßigen Brennern kann
abe - auf Art . ag von der ^ a .urnr .stelle der Reichsbranntivcinstelle
m Karlsrutz , an . i werden , daß fie von ihrem Branntwein 3

Brotkarten-Abgabe.
Die Abgabe der Krot - nnd Snttermarken für die

2 . Hälfte des Monats Septemkrr findet statt .
Nr . 1 — 250 , Freitag , den 14 . Sept . vorm . 8 — l2Nhr ,

251 —500 , nachm . 2— 6 Uhr,
501 — 750 , Samstag , den 1 » . Sept . vorm . 8— 12 Uhr,

751 — Schluß , nachm . 2— 6 Uhr .
Da zugleich die Schwerarbeiter - Listen einer Revision

unterzogen werden , so werden andere Nummern , als die
zur fortgesetzten Zeit in Betracht kommende , nicht ange¬
nommen .

Stadt . Kebensmittelamt Witddad .

Kartoffelberngsscheike .
Vom Freitag , den 14 . September ds . Js . ab wer¬

den auf dem Meldeamt Kartoffelbezugscheine zum Bezüge
einer Menge von bis zu 2 Ztr . pro Kopf ausgestellt . Der
Name des Erzeugers (Kartoffelbauern ), von welchem die
Kartoffeln bezogen werden wollen , i '

t anzugeben und man
hat sich vorher darüber zu vergewissern , daß dieser die ge¬
wünschte Kartoffelmenge auch wirklich liefern kann und will ,
da sonst nachträglich Schwierigkeiten entstehen .

Personen , welche sich ihren Kartoffelbedarf nicht mittelst !
Bezugscheins beschaffen, erhalten ihren Bedarf durch die !
Stadtgemeinde geliefert . Personen , welche selbst Kartoffeln ,
gepflanzt haben , erhalten vorerst d . h . . bis zur Feststellung
der von ihnen geernteten Kartoffelmenge keinen Bezugsschein .

Wildbad , den 12 September 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .
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Bmiiriililtil -KtrkWf.
Am Samstag , den 13 .

Sept - , nachm . 6 Uhr werden
im „ Iägerhäusle " in Wildbad
aus StaatSwald - 23 Mittl .
Niescnstcin u . 28 Hint . Wald¬
hütte 53 Rm . tannene Brenn -
rinde verkauft .

Schach-
Partner

gesncht. s363
Angebote unter illr . 51 an

die Exped . ds . Bl .

Z« k««jr«
' L

1 hmtllschrÄW,
Wislmg , Tos«.

SM . ii . snst. Mkl.
Offerten unter Nr . 50 an

die Exped . ds . Blattes s367
Eine kleinere

mit Gas und e*ekt . Licht,hat
;n vermieten .

Zu erfragen in der Exped s -362

5300 UL .
a 5 " ig , gegen gute Sicherheit
von pünktlichem Zinszähler ouf-
zunehmen gesucht . s36l

Gefl . Offerte an die Exped .
ds . Blattes .

Einige

kiriuon
werden zu sofortigem Eintritt

Zräulein
für unser

gegen gute Bezahlung gesncht .

gesucht .
Ehr . Schmid « . Sohn .

«Mt .
Ein anständiges , gewandtes

MS- cheu
für Küche und Hausarbeitt ,
welches auch servieren kann,
zum baldigen Eintritt gesuch .
Gasth . Nürnberger Hof .

Pforzheim

beste Pflanzzeit .
Gauner Wolf .

! Schöne starke

FrLhliiiBDiebel

Ein tüchtiges

Mädchen
wird auf 15 September ge¬
sucht . Dasselbe muß gut
bürgerli b kochen und der Haus¬
arbeit vorstehen könne» , mit
guleu Zeugnissen , gegen hohen
Lohn . Angebote erbitte !

Frau Fabrikant
Hermann Fiuborre: ,

Bruchsal , Kaiserstr. 21 .

HesucbL
auf 15 . Sept . oder l . Okt . ein

für Küche und Haushalt
Hotel Kühler Brunnen .

MW

-kllkülrckrLliIttllArll
l22ieduLMAiiItiZ .

1 . Stellung goronliert
27 . Leplearder 1417 .

4721 Oelöxevlnne

ö! 8 2stospkk L ross n ««.,
II l-sss so «>.

psi-io unk 2 r >srsn 50 k!g . —
»Uinakms 20 mek .̂ In 2l!en

Verr.iukLsrelleii unk Oenecnlvertrieb
l . Zobwoiokert, Ztutigart,

Mtz -, MvelkreluLliiimxrv ^ F
LÜliitz . ^ P

'

RasihilleilsijriftUe
Arbeiten

aller Art , werden billigst an¬
gefertigt .

AeiWM- «. Lltrck-
mW» Zll>«IkU»rzsti «!,

Leopoldstr . -Hafnergasse 1 .

Selbstgemachte

Herren -Anzüge
Wutschen-

Anzüge
u . Kosen

in allen Größen , empfiehlt

Rob . Riexinger^
Schneider .

Liter Alkohol im . lausenden Betriebsajhr für sich zur Verwen¬
dung im eigeneiisHaushalt behalten dürfen-

Vor . Beginn des neuen Betricbsjahrs , vom 1 - Oktober
!9l7 ab , müssen auch die Brenner zum Satze von 0,84 Mk .
särwiichci: Branntwein abiiesern- Es kann ihnen aber auf ihren
Antrag bei der Sammelftcile in Karlsruhe genehmigt werden ,daß sie im Betriebsjnhre 1917/18 ( 1 -Okt . 17 bis 30 . Sept .
18 ) 10 Liter Alkohol für sich zur Verwendung im eigenen
Hai shalt zu r .n Karten können. Auch den gewerblichen Bren¬
nern kann auf ihren Antrag gestattet werden , daß sie im näch¬
sten Bctricbsjahrc 10 Liier Ackohol zurückbehalten und für ff -st"n Hausha r vernicuten dürsen .

Neu ist auch, daß die gewerbsmäßigen Brenner außer
Bremikuschen kein Obst mehr ohne Erlaubnis der badischen
Obstveriorgung in Karlsruhe abbrennen dürfen . Auch die
übrigen B . ,m e . ei wj ? Ster fbefitzcr, die im nächsten Bctriebs -
jahrr mchr wie 10 Liter Alkvhoi Herstellen , dürsen nur bis zu
düpe: Hoc! sim .uige ohne Erlaubnis seibstgewviuieiies Obst ab -
!>>- : neu und nur dann , wenn sie die erzeugte Alkvholmenge
>r lieh velb : auchen , wollen- Wird diese Höchstmenge von 10

1 r überschntten . so mü sen auch diese uichigeiverblichen Bren -
n r EOanbnis zum weitcreii Abtrieb von Obst haben . Ob dieser aul' iii - in j -dem Falle eiteilt werden wird, wird zweifelhaft
>. » ! , da fast in jedem Ort Obstaufkäufer bestellt sind, die

alles Obst auch Fallobst , aufkaufe. i . ttm sich vor Schaben zu
bötcn vergewissere sich jeder Brenner , bevor er Obst einschlägt ,
bei d ' '. bclli ' rbcn O/ill ' ! - '

orgnng, ob er es nachher auch brennen
daif . Unter Obst im Sinne der Verordnung ist Obst jeder
Art , K . rnvbst wie Steinobst , auch sogenanntes Fallobst und
Bee : cn,w verst hen . Rückstände von der Becrenverarbeitung und
Obstt - - ster fallen ebenfalls unter das Verbot .

Jeder , der von jctze ab Branntwein hcrstellt, muß bis zum 5-
des nächsten Monats der Saminefftelle in Karlsruhe schriftlich
anzeigcn l ) wie viel V a ' twein er im vorigen Monat herge -
stcilt hat , 2) wie viel Branntwein er vor dem Brennen im
vorigen Monat vorrätig gehabt Hai . Verstöße gegen diese
Best '

rmmmgcn werden von dr >- Staatsanwaltschaft verfolgt und
ziehen schwere Strafen nach sich.

Gv. Jünglingsverein . Donnerstag, 13 . Septbr.,
abends 8 '/ - Uhr Bilelstunde und Spiel . Sonntag , 16 . Sept .
nachm . 4 Uhr Vereinsstuude und Spiel .

Druck u . Verlag der B . Hofmaim ' schen Buchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Wildbad , den 12 . Septempter 1917 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme an dem raschen Hinscheideu meiner
lieben Frau , unserer guten Mutter , Tochter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Verla Austisch ,
geü . Krernle ,

für die schonen Blumenspeuden und die zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte , nis -
besoiider de » Herrn Trägern sagen ihren herz¬
liche » Narrlr .

Auguft Kuftifch , z . Zt , in Rußland ,
mit seinen 3 Kindern .

Enzhof - Wildbad , den 13 . September 1917 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise innigster Teilnahme

welche wir bei dem Heimgang unseres l . Vaters ,
Großvaters , Schwagers und Onkels

ttarl Harter sen.
von allen Seiten erfahren durften , für die
Blumenspenden , für die ehrende Begleitung , für
die trostreichen Worte des Herrn Geistlichen , für
den erhebenden Gesang , sowie den Herrn Trägern
sagen herzlichen Dank

Sil tmMei MeMdm».

Wildbad , den 7 . September 1917 .

Godes -Anzeige .
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freun¬

den und Bekann en die traurige Nachricht mit ,
daß mein lieber Sohn , unser guter Bruder und
Neffe

Mliskttitt Herm. Müller,
im Alter von 18 Jahren , im Lazarett in Gmünd ,
nach kurzer, schwerer Kr nkheit , verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet
der tieftranernde Unter :

Äh««« Mn, H« lzh ««n,
mit seinen Kindern .

Beerdigung Freitag nachm . 2 Uhr .
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